
TERRA Integrativ: Zusammenleben verschiedener Kulturen

Krieg oder Frieden?

Steckbrief Bosnien und Herzegowina

– Landesname: 

  Bosnien (nach Bosna, Fluss in der Haupt-

stadt Sarajewo)

  Herzegowina: Herzogsland (nach dem 

Herrschertitel Herzog)

– Staat: Republik Bosnien u. Herzegowina

– Hauptstadt: Sarajewo

– Fläche: 51 129 km²

– Einwohner: 4,1 Mio.

– Bevölkerung: 

 ethnische Zugehörigkeit: 

  49 % Bosniaken

  31 % Serben

  17 % Kroaten

 Religionszugehörigkeit: 

  40 % Muslime

  31 % Serbisch-Orthodoxe

  15 % Katholiken

  14 % andere

In vielen Staaten Europas leben verschie-

dene Volksgruppen zusammen, z. B. fried-

lich-tolerant in der Schweiz oder aber sich 

gegenseitig bekämpfend. Findet sich eine 

Volksgruppe in der Minderheit, so können 

ihre Rechte von der herrschenden Mehr-

heit missachtet werden. In Bosnien und 

Herzegowina kam es dadurch zu Bürger-

krieg und zur Vertreibung vieler Men-

schen. Nur mithilfe der internationalen 

Staatengemeinschaft wird derzeit weite-

res Blutvergießen verhindert. 

Materialien 1 – 5, Transparentpapier

Fertige eine Merkskizze des Staates an.

a)  Lege Transparentpapier auf Karte 5 

und zeichne eine Karten skizze mit den 

Territorien der drei Volksgruppen. 

b)  Zeichne die Grenze zwischen den bei-

den politischen Gebieten und ihre 

Hauptstadt ein.

c)  Gib dem Merkbild eine Überschrift.

Stelle dar, weshalb es in Bosnien und 

Herzegowina zum Bürgerkrieg kam.

Kleiner geschichtlicher Abriss

1991/1992: 

Der 1918 gebildete Bundesstaat Jugos-

lawien zerfällt in fünf  Staaten: Sloweni-

en, Kroatien, Jugoslawien (ab 2003 Serbi-

en und Montenegro), Mazedonien sowie 

Bosnien und Herzegowina.

1992: 

Am 1. März erklärt sich Bosnien und Her-

zegowina zum unabhängigen Staat und 

wird international anerkannt. Schon im 

April prallen die unterschiedlichen Inter-

essen der drei Volksgruppen aufeinander. 

Die bosnischen Serben streben nach einer 

Vereinigung mit dem Nachbarstaat Serbi-

en. Die bosnischen Kroaten möchten den 

Anschluss an das benachbarte Kroatien. 

Die Moslems kämpfen für den Erhalt des 

multikulturellen Staates.

1992 – 1995: 

Es herrscht ein brutaler Bürger krieg: Die 

Serben erobern große Teile des Staatsge-

bietes, es kommt zu Massenmorden und 

zur Vertreibung. Gegen sie verbünden sich 

die beiden anderen Volksgruppen. 1993 

zerbricht diese  Allianz, nun bekämpfen 

sich auch  Kroaten und Muslime. 1994 ge-

lingt es internationalen Vermittlern, Kroa-

ten und Muslime wieder zur Föderation zu 

bringen. Gemeinsam können sie den bos-

nischen Serben widerstehen.

Während des Krieges finden unvorstell-

bare Gräueltaten und Massenmorde an 

Angehörigen der jeweils anderen Volks-

gruppe statt. Über die Hälfte der Ge-

samtbevölkerung flüchtet: Man schätzt 

1,3 Millionen Binnen- und ebenso viele 

Auslandsflüchtlinge. Nach Deutschland 

kommen 320 000. 

1995: 

Die Vertreter der Kriegsparteien finden 

sich zu Friedensverhandlungen zusam-

men. In Dayton/USA kommt es zum Frie-
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densvertrag, der den Bestand des Staates 

Bosnien u. Herzegowina garantiert. 

1995 – 2003: 

Der Sicherheitsrat der Vereinten Natio-

nen (UN) erteilt der NATO den Auftrag, die 

Einhaltung des Friedensabkommens mi-

litärisch zu überwachen. Zur Jahreswen-

de 1995/1996 rücken 60 000 Soldaten in 

Bosnien und Herzegowina ein. Im Dezem-

ber 1996 entsendet auch Deutschland 

3 000 Soldaten zur „Stabilization Force“ 

(SFOR). 2003 umfasst die Schutztruppe 

noch 12 000 Soldatinnen und Soldaten 

aus 26 Staaten. Der Sicherung des Frie-

dens und der Unterstützung beim Wie-

deraufbau durch die SFOR ist es zu verdan-

ken, dass 250 000 Flüchtlinge von 1996 bis 

2003 in ihre Heimat zurückkehrten.

SFOR-Soldaten übergeben Schulmaterialien„Religiöse Toleranz in Bosnien“ (1927)
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